
halt der sozialistischen Demokratie als zunehmend be­
wußtes und kollektives Handeln der Werktätigen zur 
praktischen Gestaltung ihrer sozialistischen Gesell- 
schaftsverhältnisse anschaulicher herauszuarbeiten, 
ihre immer neuen Entwicklungsprobleme sichtbar zu 
machen und zu ihrer Lösung beizutragen. Einige Er­
gebnisse dieser Arbeit wurden bereits in theoretischen 
Konferenzen zur Diskussion gestellt, und auch für die 
Gesetzgebung, z. B. für die Ausarbeitung des neuen 
Zivilgesetzbuchs und des Gesetzes über die örtlichen 
Volksvertretungen und ihre Organe, konnten solche 
wissenschaftlichen Arbeiten Anregungen geben.
Auf allen Gebieten und Ebenen der staatlichen Lei­
tung zeigt sich, daß Sachkunde und Sachlichkeit, 
wachsendes gesellschaftliches Urteilsvermögen und 
gesellschaftliche, von den Interessen der Arbeiter­
klasse und des Sozialismus und Kommunismus getra­
gene Verantwortung wesentliche qualitative Merk­
male sind, mit denen eine wachsende Zahl von Arbei­
tern, Genossenschaftsbauern, Wissenschaftlern und 
anderen Werktätigen ihr verfassungsmäßiges Recht 
auf Mitgestaltung an der staatlichen Leitung der Ge­
sellschaft verwirklicht. Daß in der Diskussion zum 
neuen Zivilgesetzbuch über 4 000 fundierte Vorschläge 
unterbreitet wurden, während sich im alten BGB 
selbst mancher Jurist neu- schwer zurechtfand, spricht 
nicht nur für die Verständlichkeit dieses Gesetzes, son­
dern auch für das gewachsene gesellschaftliche Urteils­
vermögen und das gesellschaftlich-politische Engage­
ment vieler Bürger unserer Republik bei der maßgeb­
lichen Mitgestaltung ihrer sozialistischen Gesellschafts­
verhältnisse.
Die Aktivität der gesellschaftlichen Massenorganisa­
tionen, vor allem der Gewerkschaften, der Arbeitskol­
lektive in den Betrieben, der FDJ und vieler anderer 
ehrenamtlicher Gremien der Werktätigen in ihren 
Wohngebieten im Rahmen der Nationalen Front trägt 
wirksam zur Qualifizierung der staatlichen Arbeit bei. 
Insofern erweist sich die sozialistische Demokratie als 
notwendiges Element der weiteren wissenschaftlichen 
Fundierung der staatlichen Leitung; denn sie ist ein 
unerschöpflicher Quell reicher Erfahrungen und Er­
kenntnisse. Ebenso aber wirkt umgekehrt eine qualifi­
zierte staatliche Leitungsarbeit aktivierend auf die 
Werktätigen und ihre gesellschaftlichen Organisatio­
nen ein. Sachliche und sachkundige Leitung, die an den 
konkreten Interessen und Bedürfnissen der Menschen 
orientiert ist, weckt ihre Initiativen und verstärkt ihre 
Bereitschaft, an der Leitung der gesellschaftlichen Ent­
wicklung aktiv teilzunehmen.
Beide Prozesse stimulieren sich gegenseitig. Ihr Zu­
sammenhang, die Formen ihrer Entwicklung und ihre 
Entwicklungstendenzen müssen auch künftig wichtiger 
Gegenstand unserer Forschung sein. Dazu gehören 
auch die Probleme, die sich für die Entwicklung der 
Funktionen und Strukturformen der staatlichen Lei­
tung und der sozialistischen Demokratie aus der sich 
verändernden Sozialstruktur unserer Gesellschaft er­
geben. Das erfordert, die Zusammenarbeit mit anderen 
Wissenschaftsdisziplinen, die es auch bei uns bereits 
gibt, schneller und zielstrebiger auszubauen. Die Ar­
beit an diesen Fragen wird zu einem tieferen Ver­
ständnis der Einheit von politischer Macht der Arbei­
terklasse, von Diktatur des Proletariats und fortwäh­
render Entfaltung der sozialistischen Demokratie füh­
ren und ihren politischen, ökonomischen und sozial-kul­
turellen Inhalt noch deutlicher sichtbar machen.

In der zunehmenden Vielfalt der Formen der sozia­
listischen Demokratie verwirklichen immer mehr 
Werktätige unseres Landes mit zunehmendem Verant­
wortungsbewußtsein gegenüber der Gesellschaft ihre 
verfassungsmäßigen Grundrechte und Grundpflichten, 
nehmen sie an der Herausarbeitung und der Durch­
führung der gesellschaftlichen Aufgaben, der staat­
lichen Entscheidungen teil. Sie leisten ihren Beitrag 
zum Fortschritt der Gesellschaft und erheben nicht nur 
persönliche Forderungen ihr gegenüber. Individuelle 
Rechte und gesellschaftliche Pflichten rücken auch im 
Bewußtsein vieler Menschen enger zusammen.
Diese Demokratie hat in der Tat ihre eigenen Maß­
stäbe und Traditionen. Sie hat die bürgerliche Demo­
kratie mit ihren formalen Deklarationen über Rechte 
und Freiheiten, die sich als leere Worte erweisen, so­
bald die Arbeiterklasse sie ernsthaft für sich in An­
spruch nimmt, und deren ungenierte und vollständige 
Liquidierung in den kapitalistischen Ländern nur 
durch den Kampf der organisierten Arbeiterklasse ver­
hindert wird, weit hinter sich gelassen. Sie kann nicht 
mit der Elle einer Gesellschaft gemessen werden, die 
nicht in der Lage ist, solche fundamentalen Rechte wie 
das Recht auf Arbeit, das Recht auf Bildung und den 
Schutz der Gesundheit für die arbeitenden Klassen zu 
garantieren. Sie kann nicht mit der Elle einer Gesell­
schaft gemessen werden, in der die feierlich für alle 
verkündeten gleichen Rechte durch ein Berufsverbot 
für viele fortschrittliche Menschen wieder beseitigt, 
außer Kraft gesetzt werden, in der gerade diese Men­
schen dann zwar das Recht haben, gegen diesen 
Rechtsbruch zu demonstrieren, während der Rechts­
bruch selbst fortbesteht, als Recht gehandhabt wird 
und diese Art von Demokratie als heuchlerische Fas­
sade vor der Macht der Monopole entlarvt.
Am Inhalt der sozialistischen Demokratie wird aber 
auch der unüberbrückbare Abgrund sichtbar, der sie 
von antisozialistischen und antikommunistischen Akti­
vitäten trennt: Sozialistische Demokratie ist ein viel­
fältiger und vielseitiger Prozeß der kollektiven Her­
ausarbeitung, Festlegung und Verwirklichung immer 
neuer und oft komplizierter Aufgaben des sozialisti­
schen und kommunistischen Aufbaus, ein Prozeß offe­
ner, kritischer Diskussion und gemeinsamer Überwin­
dung alles dessen, was durch die Entwicklung überholt 
ist. Aktivitäten aber, die gegen den Sozialismus gerich­
tet sind, gegen die Interessen der Arbeiterklasse und 
ihre politische Macht, die diese Macht in Frage stellen 
und unterminieren, haben mit sozialistischer Demokra­
tie nichts zu tun.
Die sozialistische Demokratie besitzt, wie jede Demo­
kratie, ihren Klasseninhalt. Ihr Fundament ist das 
sozialistische Eigentum an Produktionsmitteln und die 
politische Macht der Arbeiterklasse, deren Ausdruck 
sie ist. Da kann es keinen „Pluralismus“ geben zwi­
schen jenen, die die Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen beseitigt haben, und jenen, die sie — in 
welcher Form und auf welchem Weg auch immer — 
wieder einführen wollen. Die sozialistische Demokratie 
kann sich nur entfalten und wirksam werden, wenn 
die Konterrevolution keine Chance hat. Ihre fort­
schreitende Entfaltung und Entwicklung aber ist auch 
bei uns Ausdruck der Tatsache, daß die wissenschaft­
liche Weltanschauung der Arbeiterklasse und ihre Le­
bensformen immer mehr das Gesicht der Gesellschaft 
bestimmen. Dazu wird auch die Staats- und Rechts­
wissenschaft ihren Beitrag leisten.
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